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ruft, wenn er auch für fefne Serfon eben bie oor*
«eilfjaftcße ©teflung eingenommen hätte.

Schließlich fann ber Schübe, obwohl er weniger
wie 8tnfen=3nfanterie in gafl fommen fann, ftd) mit
SReitern fcblagen ju muffen, Äenntniß ber £anbljabung
feiner Stoßwaffe unb bfe Senüfjung paffenber Ser*

rain=®egenftänbe nicht etttbebren.
3)a nun bie taftifdjen Äörper ber ©djtlfjett fo gut

barauf angewfefen ftnb, wie biejenigen anberer SBaf;

fen, blnftcbtlid) ber Sewegung, Sicherung, £>au«*

baltung unb aÜfäöigen gormen ftch felbßßänbig
helfen ju muffen, fönnen unb bürfen eben bfe an*
bent Scbrfädier frfegerffdjer Äenntnfffe wie: (Sie*

mentar-Saftif, Sicherung«* unb SBachtbiettft, innerer
SMenft, Schanblung ber Äleibung«ßüde, 2tu«rüßung
unb Sewaffnung bennoch nicht fehlen, ©ewiß muß
e« 3fbem einleuchten, baß eine 3nftruftion, wie un*
fere Scharffcbütjen foldje genießen, fjinßchtlid) 3e*t

ju furj ift, bau) manche«, wa« tem Schützen in
teebnifeber unb taflifeber Sejiebung grünblid) ju
fönnen höcfcft nothwenbig wäre, mit nur weniger

3eit geübt werben fann, immer in ber Sefürcbtung
im (5lcmentar*Unterrfd)t unb ©idjerbcit«bfenft bte

3nfpeftion nicht üoflfommen genug befteben ju fönnen.

gür Scharffchütjen würbe ein fompletter 9tefrut?n*
für« itt fefttem Äanton mit ber 8inien=3nfanterie
für ba« Elementare, -&att«baltung, Sicbertjcit«*
bienft jc. bann eine brefwöchentliche Scbicßfcfjute,
wobei er bie SBaffenfenntniß unb lebiglidje« ©djie*
ßen ju üben hätte, hiiiftdjtlid) feiner Uebung fcbon

oon großem Sortfjeil fein um bann beim ©intritt
in ben taftifcben Äötper ber ©dutfcen, fei berfelbe

groß ober ffein, taffffcb für ba« ©dn'ifcen* ©efeebt

fomplett au«gebitbct ju werben.

Stad) biefem allem nun fcbon (Srwäbntcn refrutfre

man ben ©charffchüfecn nicht wie biStjer, fonbern

man enthebe «n au« ber fantonafen 3nfanterie=
SRefrutenfdjitle, fo er oom Dberinßruftor al« für bfe

SBaffe geeignet bejeiebnet würbe. Stacbbem er nun
itt ber fatitcnafen 3nfanterie:SRefrutenfd)tile gelernt

bat, wa« bort bem 3nfan(erfe=SRefruten beigebracht
unb oon «m ücrlangt wirb, hätte ein folcber noch

cfnen ~ breiwöchetttlfdjen @d»ießfurö bttrdjjumadjeit,
nach welchem er in ben fogenannten Ättr« für tat*
tifche SluSbflbung ber ©liten=Sruppen (©cbarffcbüfjen)

ju treten hätte. 3" einem folchen Äurfe würbe er

noch al« einjelne« ©lieb ju feiner inbioibuellen unb

(Sinjetbilbung angeleitet unb oeroolffommnet werben,
in ben folgenben jur 3lu«bi!bung ber ©dntfecn üor»

fommenben Seiftungen.

(©djluß folgt.)

©iirgenofftttfftjaft.

jünbiing«»atronen ju gebrauchen, wirb ftcf) längft »on beren

gropen Borthcilen überjeugt haben.

©In Berfud), ble ju ©tiftentjünbung (le faucheux) einge»

richteten 3tc»c(»ce berart umjuänbern, bap batati« Bahnen mit

gtaiibjüiibung ähntid) unfer« ©ewebtmunition, gefdjoffen wetben

fönnen, ift at« gelungen ju betradjtcn unb bat fowobl ben Bei*

fall bc« b- SJtllitärbeeartctnent« al« bc« aperm Dberftartt(ferie=

inf»cfter« errungen.
"Die Umänberung ift für ben Bcfifjer berartiger 9)c»el»ct um

fo »ortbellfjaft« al« bie jugehörige SKuntion im elbgcn. 8a=

beratorium hcrgeftellt unb ju inöglidjft billigem Btcifc abgegeben

wirb. ©ic Äofien ber Umänberung werben fid) bitvdj ben Bteiä*

untcrfcbleb bet SJtunition fchon am elften .fpunbert Batronen

naheju jttrüdbejabten.
©ine weitete Bctbcfferung, bie an jebem 9te»o!»cr feilte »er=

genommen werben, Ift bie bet Belegung ber Bifirtinie seit ber

SJiitte bc« SRcbte« auf bie ©eite, inbem baburd) an ©teile be«

beweglichen Bifireinfdjnittc« auf bent Ajahn ein fefte« Biftr fömmt,

wa« ba« ftdjerc fielen ungemein erleichtert, ferner fleht ba« Äorn

weniger über ba« SRot)r »or, ifi alfo audj weniger Befdjäbigun«

gen au«gefej)t.

©er abgeänbertc 9t«ol»cr erlaubt ble Berwenbung fowobl »on

Stanbjünbung«* wie audj @tiftentjünbung«»atronen, alfo brauchen

attfälllge 3Jtun(tion«»orräthe nfdjt »ot ber 3lbänberung jurücf*

jttfdjredcn.

3n biet wirb ficb ein tüdjtigcr Arbeiter unter meiner 3lufftct»t

jur Bornahme ber Slbänbetung cinridjten unb bie Umänberung

jum ©ebrattd) »on 3tanbjünbuiig«»atronen ju 3 bi« 3 Sr. 50

beforgen.

X h « n im SJtärj 1870.
@repl», @tab«hati»tmann.

ßeuitloer.

©cn Beugern »cn Dtc»cl»«n mit ©tiftentjünbung ftnb ble

»ielcn Ucbcljtänbc, welche bie jugcljörigcn Batrenen foweljl beim

£raii«»ert wie beim Sabcn bieten, genugfam befannt, abgefeben

baoon, bafj biefe Batronen in ber ©djwcij nicht Ijcrgcftellt werben

unb trofc oft febr mangelhafter Dualität fefjr tbeuer bcjaljlt
wciben muffen.

5ß« Je ©elegenbeit hatte 9te»ol»et mit ©entral« ober 3tanb=

Spa^eme. ©ic jwei Jteuenburger ©djü^enfemoagnien Str. 14

(apauBtmann B- Buiüe) unb 9er. 17 (Hauptmann 2lmi SUtcr»

mob) pnb am 2. b«. in unferer ©tabt angefommen. ©le bll«

ben mit ber gteibutg« Ä"om»agnte 9tr. 23. unb bet ®cnfcr

,Rcm»agnic Str. 72 ein adjtunggcbietenbe« Bataillon, fowobl wa«

ben Äcmpagniebcfranb af« bie gute Haltung unb ble »otttefftidjc

3Jtann«jud)t betrifft, ©a« Dfftjfcrforo« ift ebenfalls febt gut

jufammengefc^t. ©ie befte Uebcreinftimmung berrfdjt unter ber

SJJannfdjaft biefet btef Äantone. ©et ©djulfotnmanbant $err
ÜJtajor ©hauffon »erficht e«. burd) taftfefte, ernfte, aber juglcich

liebe»ol(e Bcbanblung bet Stu»»en ftcf) beliebt ju madjen. SBäre

bie fiarfe Bife in ben letzten Sagen nicht gewefen, ble ben ©fenft

etwa« bcfdjwcrtid) madjte, fo hätten wir »ollfommen Slnredjt, «n«

ebenfo gtüdllch ju fdjäfcen übet bie SBaf)t ber SBaffcnelafce« für
bie Slbhaltung bc« 28febcrbofung«furfeS, wie wir e« pnb fjfnfidjt'
Heb be« ©elfte«, bet bie £ru»»cn beberrfdjt.

SBir laben ble ®egner unb Berleumber be« Äor»« ber ©djarf»

fdjüt^en ein (unb foldje gibt e« nut adjitoiel unter benen, welche

man „les grosses epaulettes" nennt), un« biet einen Bcfud)

ju madjen. ©ic wütben pd) »on bem unbcflttitbaten lieber»

gewicht einer SBaffe überjeugen fönnen, welche »on ben jungen
au« ajlnnclgung für ben erften SKIlitätbienft gewählt wirb, »on

bem Ucbcrgewidjt über eine anbere SBaffe, bfe febr oft nut ge>

wählt witb, weil man überbauet SJJilftärblenfi tbun muf). ©le
würben feben fönnen, bap wenn audj eitflge hohe elbgenöfpfdje

ÜJJtllltärrccrganlfatorcn »on Aufhebung bc« ©cbarffdjüjsenfor»«

ober fein« ajerabwürbigung jur Stelle einer ein«

fachen leidjtcn Snfanterie geträumt haben, ber Äercägcift,
ber un« befeelt, unb bfe fifebe ju unfetet Statfenafwaffc ble 9te«

alifation fclctjcr Btojefte, bie Jebet gute ©diweijer al« unglüd*

fldjc betrachtet, jiemtfdj «fdjweten wütben. ©le gteunbe unfetet

SBaffe bagegen, welche glaubten, bap ble Bilbung bet ©djüfjcn»

bataitlenc iljt jum Stadjujeil geteidjen wütbc, fennen wit »tt»

pdjetn, bap ibte Befütchtungen unbcgtünbtt pnb, unb bap ble

gegenwärtige Drganffatlon be« ©djüfscntor»« fowoht In natio»

natet al« mllitätlfdjer Jptnfidjt ihnen nut einen nm »(et gtöpern

SEcrtb befjutegen Im ©tanbc ift.
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ruft, wenn er auch für feine Person eben die vor-
theilhaftcste Stellung eingenommen hätte.

Schließlich kann der Schütze, obwohl er weniger
wie Linien-Infanterie in Fall kommcn kann, sich mit
Reitern schlagen zu müsscn, Kcnntniß der Handhabung
seiner Stoßwaffe und die Benützung passender

Terrain-Gegenstände nicht entbehren.

Da nun die taktische» Körper der Schützen so gut
darauf angewiesen sind, wie diejenigen anderer Waffcn,

hinsichtlich der Bewegung, Sicherung,
Haushaltung und allfälligc» Formen sich selbstständig

belfen zu müssen, können und dürfen eben die

andern Lchrfäcker kriegerischer Kenntnisse wie: Elc-
mcntar Taktik, Sichcrungs- und Wachtdicnst, inncrer

Dienst, Behandlung dcr Kleidungsstücke, Ausrüstung
und Bewaffnung dennoch nicht fehlen. Gewiß muß
eö Jedem einlcuckten, daß cine Instruktion, wie
unscre Scharfschützen solche genießen, hinsichtlich Zeit
zu kurz ist, daß manchrs, was dem Schützen in
technischer und taktischer Beziehung gründlich zu

können höchst nothwcndig wäre, mit nur wcnigcr
Zeit geübt werdcn kann, immer in der Befürchtung
im Elcmcntar-Untcrricht und Sicherhci'tsdicnst die

Inspektion nickt vollkommen genug bestehen zu könne».

Für Scharfschützen würde ein kompletter Rekrut?n-
kurs tn seinem Kanton mit der Linien-Infanterie
für das Elementare, Haushaltung, Sicherheitsdienst

:c., dann eine dreiwöchentliche Schicßschulc,
wobei er die Waffcukcnntniß und lediglichcs Schießen

zu übcn hätte, hinsichtlich seiner Uebung schon

von großem Vorthcil sci» um dann bcim Eintritt
in den taktischen Körpcr dcr Schützen, sci derselbe

groß oder klein, taktisch für das Schützcn-Gcfccht
komplctt ausgebildet zu werden.

Nach diesem allem nun schon Erwähnten rekrutire

man den Scharfschützen nicht wie bishcr, sondern

»tn» enthebe ihn aus der kantonalen Jnfcmterie-
Rckrutenschulc, so er vom Oberinstruktor als für die

Waffe geeignet bezeichnet wurde. Nachdem er nun
in der kantonalen Infanterie-Rekruten schule gelernt

hat, was dort dcm Jnfnntcric-Nckruten beigebracht

und von ihm verlangt wird, hätte cin solcher noch

einen ' dreiwöchentlichen Scbicßkurs durchzumachen,

»ach wclchcm er in dcn sogenannten Kurs für
taktische Ausbildung der Eliten-Truppen (Scharfschützen)

zu treten hätte. Jn cincm solchen Kurse würdc er

noch als einzelnes Glied zu seincr individuellen und

Einzelbildung angeleitet und vervollkommnet werden,
in den folgenden zur Ausbildung dcr Schützcn
vorkommenden Leistungen.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Revolver.

Dcn Besitzern »on Rc»cl»crn mit Stiftcntzündung sind die

»iclcn Ucbclständc, wclchc die zugchörigcn Patroncn sowohl bcim

Transport wie bcim Laden birtc», genugsam bckannt, abgcschcn

davon, daß diesc Patronen in der Schweiz nicht hergestellt werde»

und trotz oft sehr maugclhafter Qualität schr theuer bezahlt

wcrde» müssen.

Wer je Gelegenheit hatte Revolver mit Central, oder Rand-

zündungspatroncn zu gebrauche», wird fich längst »on deren

großen Vorthcilcn überzeugt haben.

Ein Versuch, dic zu Stistcntzündung (Is tauvkeux) cinge-

richteten Revolver derart umzuändern, daß daraus Patroncn mit

Randzündung ähnlich unscrcr Gcwchrmunition, geschossen werdcn

könncn, ist als gclungcn zu betrachten und hat sowohl den Beifall

des h. Militärdepartements als des Hcrrn Oberstartillerie-

insxektors errungen.
Die Umänderung ist für de» Besitzer derartiger Revolver um

so vortheilhaftcr als die zugehörige Muutio» im eidgcn.

Laboratorium hergestellt und zu möglichst billigem Prcisc abgcgcbcn

wird. Die Kosten der Umändcrung wcrdcn sich durch dc»

Preisunterschied dcr Munition schon am ersten Hundert Patronen

nahezu zurückbczahlen.

Eine weitere Verbcsscrung, tic an jcdcm Revolver sollte

vorgenommen werdcn, ist die dcr Verlegung dcr Visirlinie »on der

Mitte dcs Rohres auf dic Seite, indem dadurch an Stelle dcê

bcweglichcn Visircinschnittcs auf dcm Hahn ein festes Visir kömmt,

was das sichere Zielen ungemein erleichtert, ferner stcht das Korn

weniger über daê Rohr vor, ist also auch weniger Beschädigungen

ausgesetzt.

Der abgeänderte Revolver erlaubt die Verwendung sowohl »on

RcmdzündungS- wie auch StiftcntzündungSpatronen, also brauchen

allfälligc Munitionssorräthc nicht vor der Abänderung zurück-

zuschrcckcn.

Jn hicr wird sich cin tüchtigcr Arbcitcr unter meiner Aufsicht

zur Vornahme der Abänderung einrichten und die Umänderung

zum Gebrauch von Randzündnngspatroncn zn 3 bis 3 Fr. SV

bcforgcn,

T h un im März 187«.
Greßl», Stabshauxtmaun.

Payerne. Die zwei Neuenburger Schützenkompagnien Nr. 14

(Hauptmann P, Vuillc) und Nr. 17 (Hauptmann Ami Merino»)

sind am 2, ds. in unscrcr Stadt angekommen. Sic
bilden mit der Freibnrger Kompagnie Nr. 23. und der Genfer

Kcmxagnic Nr. 72 ein achtunggcbietcndeS Bataillon, sowohl was

dcn Kcmxagniebcstand als die gute Haltung und die vortreffliche

Mannszucht betrifft. Das OffizlcrlcrxS ist ebenfalls sehr gut

zusammengesetzt. Die bcste Uebcrcinstimmung herrscht untcr dcr

Mannschaft dicser drei Kantone, Der Schulkommandant Herr

Major Chausson versteht cS. durch taktfeste, ernste, aber zugleich

liebevolle Bchandlung dcr Trnppen sich beliebt zu machcn. Wäre

die scharfe Bise in den letzten Tagen nicht gcwcscn, die den Dicnst

etwas beschwerlich »lachte, so hättcn wir »ollkommen Anrecht, uns

ebenso glücklich zu schätzen über die Wahl der WaffenxlatzeS für
die Abhaltung des Wiederholungskurses, wie wir eS sind hinsichtlich

des Geistes, der die Trnppcn bcherrscht.

Wir laden die Gegner und Verleumder des Korps dcr Scharfschützen

ein (und solche gibt cs nur allzuviel uutcr denen, welche

man „les grosses epaulettes" nennt), uns hier etnen Besuch

zu machen. Sic würden sich »on dcm unbestreitbaren Ucber-

gewicht einer Waffe übcrzcngen könncn, welche von den Jungen
au« Hinneigung für den ersten Militärdienst gewählt wird, von

dem Ucbcrgewicht über eine andere Waffe, die sehr oft nur
gewählt wird, weil man überhaupt Militärdienst thun muß. Sie
würden sehen können, daß wenn auch eickige hohe eidgenössische

Militärrcorganisatorcn von Aushebung dcs ScharfschützcnkorpS

oder scincr Herabwürdigung zur Rolle einer
einfachen leichten Infanterie geträumt haben, dcr Korpsgeist,

dcr uns beseelt, »nd die Liebe zu unserer Nationalwaffc die

Realisation solcher Projekte, die jeder gute Schweizer als unglückliche

betrachtet, ziemlich erschweren würden. Die Freunde unserer

Waffe dagegen, welche glaubten, daß dle Bildung der Schützcn-

bataillone ihr zum Nachthcil gereichen würdc, können wir
versichern, daß ihre Befürchtungen unbegründet sind, und daß die

gegenwärtige Organisation des SchützcnkorpS fowohl in nationaler

als militärischer Hinsicht ihnen nur einen um »icl größer«

Wcrth beizulegen im Stande ist.
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